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Der Krieg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Neue Erfolge in Serbien.

Wge Kämpfe mit den Italienern.
Wien, 20. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
laubtart: 20. Oktober 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Im Gebiete von Kolki dauerten, ohne datz es zu einer

lmderung der allgemeinen Lage gekommen ist, die Kämpfe
:ch gestern an. An der Putilowka erbeutete ein Streif-
mmando des Infanterie-Regiments Nr. 49 bei der Demo-
«img eines russischen Panzerzuges, dessen Lokomotive
iiiiigc hundert Schritte vor unserer Stellung einen Granat-
Messer erhalten hatte, zwei Maschinengewehre, zahlreiche

Mische Handfeuerwaffen und viel Munition und Kriegs-
«terial. Sonst im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das starke Artilleriefeuer gegen unsere Stellungen an

!i Jsonzofront hielt auch gestern den ganzen Tag über
Gegen die Hochfläche von Doberdo nahm es in den

ichmittagsstunden noch an Heftigkeit zu. Die italienische
Monierte griff im Krn-Gebiet, gegen den Brückenkopf von
Mmcin, dann gegen den Monte Sabotino, Monte San
Ülcheveund östlich von Vermegliano an, wurde aber über-
t unter großen Verlusten abgeschlagen. Auch an der
doler Front kam es gestern zu größeren Kämpfen. Bei
'e-Sassj und auf der Hochfläche von Vilger'euth schlugen
chre Truppen je zwei Angriffe ab; die Gefechte bei Trevac
'%ten stellenweise zum Handgemenge. In Judicarien,

der Feind in der letzten Zeit gleichfalls eine erhöhte
itigkeit entfallet, zogen sich unsere vorgeschobenen Abtei-
%n auf die Hauptwiderstandslinie zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die in der Macva vordringenden österreichisch-ungarischen

^ppen nähern sich Zabac. Bei Ripanj und südöstlich
^ (sirocka warfen wir den Feind aus einer stark besetzten
Anstellung. Deutsche Streitkräfte erkämpften sich! südlich

Semendria den Uebergang über die untere Ralja und
annen südöstlich von Pozarevac in der Richtung von

stirovac erneuert Raum.
Die Bulgaren entrissen dem Feinde seine starken Stellun-
auf dem „Sultan Tepe", südwestlich von Egri-Palanka.

lahmen gegen Kumanova oordringend 2000 Serben ge-
9eit und erbeuteten 12 Geschütze.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. H ö f er , Feldmarschalleutnant.

Die Bulgaren in Istip.
Sofia, 19. Oft. (SB. T. B. Nichtamtlich.) Die bulgarische
Maphenagentur meldet: Die bulgarischen Truppen sind
“lc mazedonischen Städte Istip und Rodowista einge-

ver Seekrieg.
Septemberbeute derU-Boote.

^ Dampfer mit 125 000 Tonnen versenkt.
"°Nin. 20. Okt. (Priv.-Tel. d. Fkf.-Ztg.. zens. Bln.)

Neuerlichen Feststellungen sind im September durch
^Unterseeboote 29 feindliche Dampfer mit 103 316
" -Tonnen versenkt worden, ferner 7 Fischereifahr-

>ser
All etwa 1200 Register-Tonnen und 2 Transport-

mit 19 849 Tonnen. Durch Minen sind 6
'pscr mit 20 612 untergegangen. Zusammen beträgt

— Verlust für die feindliche Schiffahrt 144 977 Re-
"°Tonnen.

Vom Balkan.
Kriegszustand zwischen Rußland

und Bulgarien.
Bukarest. 19. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Bln.)

Wie die „Dimineatza" meldet, ist nunniehr auch von der rus¬
sischen Regierung di>e offizielle Kriegserklärung an Bulgarien
ergangen. (D. Tgsztg.)

*

Keine Intervention Italiens.
Paris , 20. Okt. (Priv.-Tl. d. Frkf. Ztg. Indirekt, zens.

Frkf.) Nach der Agence Havas meldet die hiesige Ausgabe
des „New Pork Herald" aus Rom, daß der Mstnisterrat be¬
schlossen habe, weder in Mazedonien noch in Serbien zu in-
tervenieren, dagegen die Verbündeten mit allen Kräften auf
den übrigen Gebieten zu unterstützen.

*

Oesterreichisch-ungarischerPrstesi gegen
die Landung in Salonik.

Lyon, 20. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der „Repu-
blicain" meldet aus Athen: Der österreichisch-unga¬
rische Gesandte protestierte im Aufträge seiner Regiemng da¬
gegen, daß es den Alliierten gestattet werde, Truppen in
Salonik zu landen, ferner gegen die Besetzung der Eisenbahn¬
linie Salonik—Monastir und Salonik—Uesküb durch die grie¬
chische Verwaltung, sowie gegen die Entlassung des öster¬
reichisch ungarischen Betriebspersonals.

*

Die bulgarisch-griechischen
Beziehungen.

Konstaiitinopel. 20. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens.
Frkf.) Die Beziehungen zwischen Griechenland und Bul¬
garien versprechen zum größten Aerger der Entente eine
sehr herzliche Gestalt anzunehmen. Es finden zwischen
Sofia und Athen wichtige politische Verhandlungen über die
künftigen Abgrenzungen beider Staaten auf dem früheren
mazedonischen Territorium statt. Ueber die Verhandlungen
selbst kann vorläufig nichts näheres gesagt werden, doch zeigt
Bulgarien aufrichtiges Entgegenkommen, das Griechenland
nicht nur seinen derzeitigen Besitzstand verbürgt, sondern auch
wichtigen neuen Gebietszuwachs einräumt.

Bei der feindlichen Stellung der Entente zu Griechenland,
das sie auszuhungeru keine Minute zögern würde, ist bemer¬
kenswert, daß jetzt zwischen Griechenland, Bulgarien und
Rumänien ein Abkommen über die Lebensmittelversorgung
perfekt geworden ist. Bulgarien gewährt Griechenland die
weitesten Erleichterungen. Sind erst gewisse Abschnitte der
mazedonischen Bahnen im bulgarischen Besitz, so kann
die Versorgung Griechenlands sich glatt vollziehen.

Die griechische Neutralität und
die Entente.

Budapest, 20. Okt. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)
In der griechischen Kammer erklärte der Ministerpräsident
Zaimis, wie „Az Eft" meldet, daß die Entente auf seinen
freundschaftlichen Schritt die Antwort erteilt habe, die Neu¬
tralität Griechenlands werde auch weiter respektiert werden.

Aus Belgien.
Brüssel, 20. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) ' Der Eeneral-

gouoerneur fordert erneut alle Personen, die während des
Krieges dem feindlichen Heer angehörten und sich im Gebiete
des Eeneralgouvemements aufhalten und alle diejenigen,
die im Aufträge einer feindlichen Regiemng hergekommen
sind, auf, ihrer Meldepflicht binnen 24 Stunden nachzukom¬
men. In diesem Falle wird ihnen Straffreiheit zugesichert.
Der Eeneralgouverneur wird sich mit ihrer Abführung als
Kriegsgefangene begnügen. Wer aber nach dieser Frist er¬
griffen wird, oder solchen Personen Unterkunft, Nahrung
oder sonstige Unterstützung gewährt, hat die strengste Bestra-
fung nach dem Kriegsrecht zu gewärtigen.

Zum Geburtstag unserer Kaiserin.
Die treueste aller treudeutschen Frauen, die beste aller

sorgenden deutschen Mütter, die erhabene Gattin des Man¬
nes, auf dem heute die schwerste Sorgenlast der Welt
ruht, die sie mit ihm trägt, die sie ihm erleichtert, wie sie
durch die Jahrzehnte hindurch als eine echte treue Lebensge¬
fährtin mit ihm alle Freuden und Sorgen geteilt hat —
unsere allgeliebte Kaiserin Auguste Viktoria begeht am 22.
Oktober den Tag ihrer Geburt. Den Tag wird Alldeutsch¬
land immer wieder zu segnen wissen; denn vorbildlich für
alles Gute und Schöne, Edle und Erhabene wirkte die Gattin
unseres Kaisers an hoher Stelle in schlichter frommer Einfach¬
heit. Eine wahrhaft deutsche Mutter und Hausfrau! Unsere
Kaiserin hat auf diesen Ehrentitel allzeit mehr Wert gelegt
als auf allen äußeren Prunk und äußere Herrlichkeit. Nicht
auf dem Schauplatz der großen Welt, dem das Wirken un¬
seres Kaisers galt und zu gelten hat, hat sich unsere Kaiserin
hervorgetan, obwohl sie in schlichter freundlicher Größe zu
repräsentieren weiß, wie kaum eine andere Fürstin, ihr Wir¬
kungskreis war vor allem nach echtem deutschen Hausfrauen¬
brauch— ihre Familie. Wie prächtig sie dort gewirkt, des
ist der beste Zeuge unser Kaiser, der seine Gattin seinen
besten, treuesten Kameraden und Berater nannte, der immer
wieder in seinem Familienleben die Ruhe nach den Stürmen
fand, in die ihn sein hohes Amt trieb. Im Kreise seiner
Familie, mit hausfraulicher Liebe von seiner Gattin betteut,
umgeben von seinen Söhnen und seinem Töchterchen fand
der Kaiser das, was ihm die Kraft gab, für Deutschland der
große Friedenskaiser zu werden, aber auch für Deutschlands
Ehre in Todesnot das Schwert gar mächtig zu führen.

Als ihre Lebensaufgabe hat es einmal unsere Kaiserin
bezeichnet, „Wunden zu heilen, Barmherzigkeit zu üben,
Frieden zu stiften und so das Gute mit Bösem zu über¬
winden." Sie hat es tausendfältig getan, da noch Frieden
herrschte, durch ihre werktättge Tellnahme an allen charitativen

j Bestrebungen. Ihre stete Hilfsbereitschaft innerer und äu¬
ßerer Not gegenüber entsprang der wahren Frömmigkeit
ihres Herzens, war ihr ein unbezwingliches Bedürfnis.
Und da der Krieg ausbrach, war unsere Kaiserin überall
dort zu finden, wo es galt, Wunden zu heilen und Barm¬
herzigkeit zu üben. Unseren Lazaretten brachte die Kaiserin
ihr innigstes Interesse in Wort und Tat entgegen. Wenn
sie durch die langen Reihen der Verwundetenbetten schritt,
fand sie für jeden Soldaten ein von Herzen kommendes
Trost- und Dankeswort, und auch mancher Mutter, mancher
einfachen Soldatenfrau wußte die Kaiserin den Trost zu
geben, den so viele von ihnen bitter not hatten. Fühlte sie
doch mit ihnen dieselbe Herzensangst; denn ihr Gatte und
ihre sechs Söhne standen draußen auf den Schlachtfeldern.
Deshalb fand auch unsere Kaiserin ganz andere als conven-
tionelle Worte für die, die unter der Not des Krieges
seufzten und wehklagten ob des Verlustes ihrer Lieben.

Unsere Kaiserin begeht heute den zweiten Geburtstag
unter der schweren Not des Krieges. Leidend wie wir
alle, zuversichtlich hoffend wie wir alle, durchdrungen von
der Gerechtigkeit unserer Sache und deshalb zuversichtlich
bauend auf die Hilfe des Höchsten. Wenn dereinst wieder
der Friede über die Erde herrscht, wenn Deutschland in
stolzer Demut die Früchte der edlen Riefensaat erntet, die
es ausstreuen mußte, dann wird ein noch festeres Band
Volk und Herrscherhaus umschließen, als es vor dem Kriege
schon der Fall war. Gemeinsame Not, in gegenseitiger
Aufopferung gettagen, bindet fester als Tage der Freude.
Unsere Kaiserin war uns ein Vorbild auch im Kriege,
möge sie uns noch lange Friedensjahre erhalten bleiben,
um mit ihrer Herzensgüte und ihrer deutschen Frauentugend
an hoher Stelle mitzuwirken an dem großen Werk, das uns
die nächsten Jahre bringen: Die Wunden des Krieges zu
heilen und denen wohl zu tun, die für uns gekämpft und
geblutet haben.

Die Einzahlungen auf die dritte
Kriegsanleihe.

Berlin, 20. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich,) Die Einzah¬
lungen auf die dritte Kriegsanleihe beliefen sich bis zum
18. Oktober einschließlich, dem ersten Pflichteinzahlungster¬
min, auf 8269 Millionen Mark, gleich 68.34 Prozent der ge¬
zeichneten Summe, gegenüber einem Soll von 30 Prozent.



Cokalnacbricbten.
* Königstein, 21. Okt. Anläßlich des 506jähngen

Hohenzollern-Jubiläums hatten heute alle öffentlichen
Gebäude und mehrere Privathäuser Flaggenschmuck an¬
gelegt. . . 0 .

* Ein Wunsch der Kaiserin. Ihre Maiestat dre Kar-
serin wünscht ihren Geburtstag, dem Ernste der Zeit
entsprechend, in aller Stille zu verleben. Es wurde trt
ihrem Sinne sein, wenn alle, die sonst ihre Liebe und
Anhängigkeit durch Glückwünsche zum AnsdruckM bringen
pflegten, in diesem Jahre davon abständen. Ihre MaMat
weiß, daß es dessen nicht bedarf, um sie des treuen
Gedenkens Unzähliger versichert zu halten.

* Aus den neuesten amtl. Verlustlisten:: Adam Mern-
berg'er-Fischbach, vermißt, Jakob Adam-Kleinschwalbach, I.
verw., Gottfried Eberhard-Oberhöchstadt, vermißt, Wrlhelm
Hübsch-Eppstein, l. verw., Andr. Usinger-Ruppertshain, ver¬
mißt, Anton Hildmann-Kleinschwalbach, vermißt.

Eppstein, 21. Okt. Zu der in Nr. 206 gebrachten
Notiz betr. Unfall des Sohnes des Küsters Schäfer auf
dem Fabrikhof der hiesigen Staniol- und Metallkapsel¬
fabrik, sendet uns die Direktion derselben eine Berichtigung
dahinlautend, daß ihr von dem Unfall auf dem Fabrik¬
hof nichts bekannt ist.

Griesheim, 20. Okt. Die Unsitte der Kinder, sich
hinten an Eis- und Bierwagen anzuhängen, führte gestern
Nachmittag dazu, daß ein 3 jähriger Junge in der Feld-
bergstraße überfahren und derartig schwer verletzt wurde,
daß er dem Höchster Krankenhause übergeben werden
mußte.

besitzen, werden sie imstande sein, das ganze System des
britischen Reiches im Orient zu bedrohen. — Dre Londoner
Morning Post sagt in ihrem Leitartikel: Der Sieg, der all¬
gemein als Vorrecht der britischen Waffen griff wrrd nicht
mehr als selbstverständlich angesehen. Das Blatt fordert
daß alle Minister, die sich als unfähig erwiesen, beseligt
würden, und vor allem, daß der Seekrieg durch eure see¬
männische Autorität geleitet werde. — Die Bemerkung der
Morning Post", daß der Sieg allgemein als Vorrecht der

britischen Waffen gelte, ist voll urwüchsigen Humors Im
allgemeinen ist man der Ansicht, ein Vorrecht müsse erkämpft
werden, und wenn England das bisher nicht wußte, so wer¬
den ihm unsere Waffen das schon beibringen.

Briestrasten.
Nach Eppstein. Ihrem Wunsche können wir nicht

entsprechen und nehmen an, daß mit der Berichtigung dre
Angelegenheit auch erledigt sein dürfte._

Ausruf!

Voraussichtliche Witterung
nach Bepbachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Freitag, 22. Oktober: Trüb, vielfach Nebel, sonst meist
trocken, etwas wärmer.

Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages > 10 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht +  6 Grad , heutige
Lufttemperatur(mittags 12 Uhr) + 7 Grad.

Die Regulierung des Lebensmittel¬
marktes.

Berlin, 20. Okt. (W. T. B. Amtlich.) Es ist nicht aus¬
geschlossen, daß die von den Zivil- und Militärbehörden ge¬
troffenen und vorbereiteten Maßnahmen gegen eine Ster-
gerung der Vutterpr'eise in Kürze eine Verminderung der But¬
tereinfuhr vom Ausland zur Folge haben werden. Da die
Inlandserzeugungan Buter den einheimischen Bedarf bei
der Menge des bisherigen Verbrauches nicht deckt, ist mit
dem Ausbleiben oder einer Verringemng der Buttereinfuhr
aus dem Ausland eine Knappheit an Butter auf dem Markte
unvermeidbar. Es darf im Interesse der Durchführung der
auf eine dauernde Verbilligung der Butter hinzielenden Maß¬
nahmen von der Einsicht der Bevölkerung erwartet werden,
daß jedermann einen zeitweiligen Mangel an Butter tn
Ruhe hinnimmt und daß insbesondere die besser bemittelten
Bevölkerungskreisedurch Einschränkung im Verbrauch die
Wirkungen der Butterknappheit für die minderbemittelten
Kreise zu mildern suchen werden. Mit Besttmmtheit kann er¬
hofft werden, daß die Knappheit in Kürze vorübergehen
wird. Alle Maßnahmen gegen eine wucherische Zurückhal¬
tung der einheimischen Vorräte sind gettoffen.

Die Samariter-Abteilung des Vaterländischen Frauenver¬
eins in Wiesbaden hat sich auf unsere Anregung grundsätz¬
lich damit einverstanden erklärt, einen theoretischen Lehrgang
für Hilfsschwestern-Schülerinnen und eine Hilfsschwestern-
Prüfung einzurichten, um auswärtigen (Schwestern) Helfer¬
innen die am Ort ihrer Beschäftigung oder in benachbarten
Orten' nicht die Gelegenheit haben, an einem solchen Lehr¬
gang teilzunehmen, die Möglichkeit zu gewähren, Hilfsschwe¬
stern vom Roten Kreuz zu werden. Wir ersuchen um ge¬
fällige Mitteilung bis zum 1. Novemberd. Js ., ob nach den
dortigen Verhältnissen ein Bedürfnis zur Errichtung eines
solchen Lehrgangs in Wiesbaden besteht und wieviele Hrlfs-
schwestern-Schülerinnen eventuell an dem Lehrgang teilneh¬
men würden. Voraussetzung für die Teilnahme ist, daß die
Hilfsschwestern-Schülerinnen bereits6 Monate lang in einem
Reservelazarett vom Roten Kreuz oder einer geeigneten staat¬
lichen oder kommunalen Krankenanstalt gearbeitet haben und
zur Hilfsschwester geeignet sind. Für Helferinnen vom Roten
Kreuz, die sich als besonders tüchtig bewährt haben, genügt
eine 4V- monattge Dienstleistung nach Ernennung zur Hel¬
ferin. Die Teilnahme an dem Lehrgang würde kostenfrei
sein, jedoch müßten die Kosten der Reise und des Aufenthalts
in Wiesbaden während des' mehrwöchigen Lehrgangs von
ven Hilfsschwestern-Schülerinnen oder den abordnenden
Vereinen getragen werden.

Wiesbaden, den 30. September 1915.
Bezirkskomitee vom Roten Kreuz.

Der Regierungspräsident. gez. von Meister.

Der deutsche Tagesbericht
war bis zur Fertigstellung dieser Zeitung

noch nicht eingetroffen

Friedensjuftiz.

Englische Sorgen.
Der Vizekanzler der Universität Sheffield Professor Fisher

sagte in einem Vorträge: Die nächsten Wochen werden in
der Geschichte des britischen Reiches die kritischsten seit dem
indischen Ausstande sein. Sobald die Deutschen die Bahn¬
linie durch Serbien und Bulgarien nach den Dardanellen

Nie ist das Wort Friede mit solch ehrfürchtiger Scheu
ausgesprochen worden als jetzt,wo- noch immer nicht durch
dasNachtgewölk des Weltkrieges die hoffnungsfrohe Mor¬
genröte neuer Friedenszeit sich zeigen wrll. ^ st es aber em
so Wunderbares nur um den Frieden der Volker, nicht auch
um den Freiden des eigenen Volkes, der Volksgenossen? Un¬
gezählte Federn schreiben vom Burgfrieden Denken aber
alle, soweit es sie angeht, an ihn? Sind nicht msbesonder-
unsere Genchtssäle nach wie vor oft genug noch die Schau¬
plätze eines häßlichen Streitens, nicht eines Kampfes um das

Der Ruf nach einer Friedensjustiz, einem Guterverfahren
ist lauter denn je geworden. Der Ruf mag viele sammeln, die
einsehen wie oft das Volkswohl, aber auch persönlicher Ju-
teressenstandpunkt es gebieten— nicht nur für die Kriegszeit,
sondern auch jede spätere Friedenszeit- . lieber dem Gegner
in angemessenem Vergleich die Hand zu reichen, als unter Ver¬
schwendung wer weiß welcher Kraft und Geldopfer das
„Recht", wie man es sieht, zu sehen sich einredet, zum fernen
ungewissen Ende durchzutreiben.

Allein weite Kreise stehen dieser besonnenen Erkenntnis
fern werden ihr auch fern bleiben, wenn nur die Bemühung
der Juristen um Förderung der Friedensjustiz, so durch ge¬
setzliche Regelung des Güteverfahrens, weiterbringen soll.
Bei der Anzahl von Beziehungen, von denen die Gestaltung
des Rechtslebens abhängig ist, scheint jeder weittragende Er¬
folg von der Mitarbeit aller zur Leitung der Volksseele de-
rusenen Stände bedingt. An sie alle, an alle Organisationen
der Volksberufe muß der Appell gehen: Unterstützet die Funk-
r onäre der Rechtspflege in ihrem Stteben, dem Volk die un¬
aussprechlich große Wohltat einer sich immer mehr embm-
gernden Friedensjustiz zu bescheren!

Wieviele stehen nicht oft genug als Aufwiegler hinter dem,
der noch schwankt, ob er statt des Weges friedlicher Einigung
den erbitternden des Rechtsstreites gehen soll! Wie manches
Wort bleibt ungesprochen, das von unverdächtiger, emflch
reicher Seite kommend, rechtzeitig von voreiligem EnffM
zurückrufen würde! Fast jeder, der eine im bescheidenen,bei
andere im großen Kreise, kann zur Mehrbewertung der

Wird veröffentlicht mit der Bitte, Anmeldungen gefälligst
sofort, Rathaus, Zimmer Nr. 2, zu bewirken.

Königstein im Taunus, den 13. Oktober 1915.
Der Bürgermeister: Jacobs.

Viehmarkt.
Wiesbadener Biehmarkt . Es waren auiaetrieben

61 Ochsen , 29 Bullen , 270 Kühe und Färsen , 443 Kälber
189 Schafe und 270 Scknveine . Preise vro 100 Pfund Le¬
bendgewicht : Bollfl . Ockfen 4- 7 Jahre M 70- 76 Schlackigem
M 135- 146, junge , fleischige , und nicht ältere ausgemastete M
64 bis 70 (M 125- 135), Bullen M 55 - 60 (Bl 10b—108), vollfl,
jüna . M 53- 57 iM 98 - 104 ), Färsen höchsten Scklachtwertes
M 68 - 75 (M 125—138 ), Kühe höchsten Scklachtwertes bis
7 Jahre M 54—60 (M 106 - 115), ältere ausgemästete Kühe
wenig entw . jüngere und Färsen M 50 —53 98 - 105),
mäßig gemästete Kühe und Färsen 40—50 (M 78 96),
feinste Mastkälber M 90 - 95 <M 160 - 170), mittlere Mast¬
rind beste Saugkälber M 85 - 90 (M 148 bis 160 , geringere
Mast - und gute Saunkälber M 75 —80 (M 129 138), Mast¬
lämmer M . 50 - 55 (M 120 - 125), vollsteischige Schweine von
80 bis 100 kg Lebendgewicht M 135 —137 (M 172 bis 176),
unter 80 kg M 133- 135 <M 168 - 172). Von den Schweinen
wurden verkauft zu M 176 41 St ., zu M 174 12 St , zu
M 170 3 St . Marktverlaus : In Groß - u,ld Kleinvieh be,
lebhaftem Geschäft geringer Ueberstand j in Schweinen lang¬
samer Handel , Markt darin geräumt.
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Sie .rann
fjlMlid ) d
Meitags ) i
ziiefträger
Mehlich B>
p auswäi!

Nr.

Siet
Boi
Großes

3
Keine bc

jeere 5 g i

Nordwefi

»inen

leeres gr
Pri

der Tag allgemeinen Rechtsftiedens anbräche, der ebenf
wenig erscheinen wird, als der Tag niegestörten Völkerfrie¬
dens, wohl aber zu dem gesunden Gedanken, wie sehr sich bv
Rechtsstreiffrage bei gutem Willen zum Vorteile der
willigen beschränken lassen. ^

Von der Kanzel töne mehr als bisher gerade dieses Fm
denswort, unsere Lehrerschaft gebe es der Jugend als en»
ihrer besten Lehren mit, der Arzt zeige seinen goldenend )«!
gegen drohende Zerstörung so mancher Nervenkraft im»
digen Prozeßhader!

Das oft angeführte Wort des Freiherrn Attinghause".
„Seid einig- einig — einig" ist nicht nur die letzte War-
heit aus dem Armsessel eines Sterbenden, ist die großeU- .
bensweisheit, die unsere Bewegung zu einer FnedensM Ueb
sich zu eigen machen will. * »rutschen
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AmS t y
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^Künstliche Zähne in Kautschuk und
I Kronen und Stift,ithne. Zahnreimgen. Zahnoperationen.
I Plomben in Gold, Silber re. Garantie. Billigste Preise.
üCarl Mallebre , Königstein i. T. JEsLB

Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.
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Bekanntmachung.
Die Angehörigen der neuerdings einberufenen Krieger werden

gebeten, die genauen Adressen derselben spätestens innerhalb3 Tagen
auf dem hiesigen Rathaus, Zimmer 2, anzuzeigen.

Königstein i. T., den 19. Oktober 1915.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Eisweiher Distrikt Schmittröder ist nicht

genehmigt und wird nochmaliger Termin zur Verpachtung auf Mon¬
tag . den 25. Oktober, nachmittags»st- Uhr» an Ort und Stelle festgesetzt.

Köntgstein im Taunus , den 20. Oktober 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

q êr Kartoffelbedarf des Offizierheims Taunus für die geit vom
u 1. 11. 1915 bis 31. 10. 1916, ungefähr 19909 kg der Sorte Tn-■v 1. 11. XV1.0 WW 91. lüiui ** ^
dustrie oder gleichwertiger , soll an den Mindestfordernden ver¬
geben werden . Die Lieferungsbedingungen können im Ge¬
schäftszimmer des Heims eingesehen werden . Versiegelte An¬
gebote mit entsprechender Aufschrift sind bis zum 26. Oktober 1915
19 Uhr vormittags einzureichen.

Offizierheim Taunus Falkenstein (Taunus ).

eines

Bekanntmachung für Ikelkdeim.
In hiesiger Verwaltung ist für die Dauer des Krieges die Stelle

Hilfs -Polizeisergeanten.
der für Bürodienste und Nachtwache verwendet werden soll , so¬
fort zu besetzen. Die zu gewährende monatliche Vergütung beträgt
120 Mark . Ausrüstungsstücke werden gestellt Zuverlässige , schreibge¬
wandte Bewerber wollen sich sofort schriftlich bet der Unterzeichneten
Verwaltung melden.

Kelkheim, den 20. Oktober 1915. _
Der Bürgermeister: Kremer.

Schafzucht-Verein Konigsteini.%.
.fi _ rar» 101R hc fil|„Freitag , den 22. Oktober 1915, abends 8'/2 Uhr,

Beneralnerfammlung
im Gasthaus . .gum Hirsch-

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder
gebeten , vollzählig und pünktlich zu erscheinen . Borstand

Fische

HolKigoni - fttilof Zimmer
werden von bedeutendem Möbelgeschäft gegen sofortige Kasse
zu kaufen gesucht . Angebote mit Zeichnungen, welche garantiert
zurückgesandt werden, u. äusserster Preisstellung a. d. Geschäftsst.

Bekamitmachmist.
Der Schornsteinfeger beginnt

mit der Fegung.
Königstein , 20. Oktober 1915.

Die Polizeiverwaltung.

Frachtbriefe und

Eilsrachtbriese
sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei Ph . Kleinböhl.

Verzeichnis der Teilnehmer des
FernsprechbßzIrKs
Königstein (Taunus),

vollständig nach neuester Zu
sammenstellung , das Stück 30 Pfg.
Aeltere Verzeichnisse werden für

10 Pfg. eingetauscht.
Druckerei Ph.Kleinböhl,

Königstein, Fernruf 44.

Heute von der See
Schellfische£fA >«.
Seehecht?«f .
morgen freitag jiuifdjfn9
10 Uhr«ormitags nbt«9f|1'

Berflatzen, Haus LimpurS
Königstein » Fernruf 106.

Jie »er
’tnt dem la
Aus der j
'Mttj fii

Unsere
West)

■ 1Ceievac
i; ^Rasanac

®uIgor
üblich err

De;

Gesucht bei gutem Lohn
Bauschreiner,

gimmerleute und
Maurer m

nach auswärts für dauernde ^
schäftigung . Näheres

rssÜeC
1,—"! 21.
Mtbart: 2

icyapigung . ncaoeiev .. 'w .,...
Heinrich Scheurich, Kelk̂ ! ,^ bnch ur

gu verkaufen ist ein?.
gute Schweizer-3>
Hornauerstrabe 19, Kelkb^

izen

jen Kam
t HineGrüne Pliisdigaru.,Holz alt MahaÄ steverkaufen.Zu erfragen in der ^ 1 0 ein

Schlacken nhriB
gweispännerwagen M- l'

Staniotsabrik


	Seite 89
	Seite 90

